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Worte sind mächtig. Sie können fesseln, verführen – oder in den Abgrund ziehen. Antoine Santiago weiß das besser als jeder andere. Wieder einmal hat er die Feder gezückt, Gedanken in Schatten getaucht und eine Geschichte geschaffen, die sich unaufhaltsam entfaltet.
Seine Erzählkunst ist ein Versprechen: Sie führt den Leser an Orte, die gleichermaßen faszinierend und verstörend sind. Was als leises Flüstern beginnt, wächst zu einem Echo, das in den Tiefen des Geistes nachhallt. Und ehe man es bemerkt, ist man mittendrin – gefangen in einem Netz aus Worten, das Santiago meisterhaft gesponnen hat.
Also atme tief durch, schärfe deine Sinne und halte dich gut fest. Die Reise beginnt.
 
 
 
 
 
TriggerWarnung: 
Implikationen von 
Tod & Gewalt
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Inhalte ￼
Ein tödlicher Zufall? Die Mary-Morris-Morde
Das Verschwinden der Palmer-Brüder
Der Liquid Matthew-Fall
Die Brighton Trunk-Morde
Die Entführung und Ermordung von Annie Le
Das Verschwinden der Familie McStay
Der Mord an Rayna Rison
Der Mord an Sara Lynn Wineski
Der Mord an der kleinen Anna Palmer
Der seltsame Mord an Roy McCaleb
Robert Zarinsky – Ein Serienmörder, der durch DNA geschnappt wurde
Der Mord an Patricia Beard
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein tödlicher Zufall? Die Mary-Morris-Morde 
￼[image: Shape Shape]
 
Im Science-Fiction-Klassiker „Terminator“ von 1984 jagte ein mörderischer Cyborg aus der Zukunft, gespielt von Arnold Schwarzenegger, in Los Angeles eine Frau namens Sarah Connor, um eine Frau gleichen Namens davon abzuhalten, einen Mann zur Welt zu bringen, der die Herren des Cyborgs in der Zukunft töten sollte. Die Handlung war völlig abwegig und sollte kein reales Ereignis oder eine reale Situation darstellen oder nachahmen, doch zwei Morde im Jahr 2000 in Houston, Texas, schockierten die Anwohner, und Science-Fiction-Fans schienen hier die Realität als Imitation der Kunst zu betrachten.
 
Innerhalb von weniger als einer Woche wurden in Houston zwei Frauen namens Mary Morris auf unheimlich ähnliche Weise ermordet. 
 
 
Nachdem die lokalen Medien die Verbindung zwischen den Namen der beiden Frauen hergestellt hatten, wurden schnell weitere Verbindungen hergestellt: Die beiden Frauen sahen sich ähnlich, die Morde waren ähnlich, und ihre Leichen wurden an ähnlichen Orten gefunden. Angesichts dieser vielen Ähnlichkeiten waren die meisten Menschen davon überzeugt, dass die Morde irgendwie miteinander verbunden waren.
Hat ein Serienkiller den Terminator als Inspiration für seine kranken Mordfantasien genutzt?
In den letzten Monaten des Jahres 2000 waren die Einwohner von Houston in höchster Not. Jeder hätte der Mörder sein können, und jede Frau namens Mary Morris könnte das nächste Opfer sein!
Mary Henderson Morris
Mary Henderson Morris war eine 48-jährige Ehefrau und Mutter, die hart als Kreditsachbearbeiterin bei der Chase Bank in Houston arbeitete. Sie und ihr Mann hatten sich ein gutes Leben aufgebaut und lebten im wohlhabenden Houstoner Stadtteil Spring Valley. Sie waren fleißige, erfolgreiche Menschen und bei Nachbarn, Freunden und Familie beliebt. Allen Berichten zufolge pflegte das Paar ein gutes Verhältnis, und keiner von beiden war in Drogen oder kriminelle Aktivitäten verwickelt, was diesen Teil des Falles besonders rätselhaft macht.
 
 
Der Morgen des 12. Oktober 2000 begann wie jeder andere im Morris
 
Haushalt. Mary wachte zuerst auf, machte sich für die Arbeit fertig und verließ das Haus gegen sechs Uhr morgens. Aber Mary schaffte es nie zur Arbeit.
 
Marys Mann Jay, mit dem sie seit fünf Jahren verheiratet war, telefonierte normalerweise mehrmals am Tag mit ihr. Daher machte er sich Sorgen, als der Nachmittag kam und er noch immer nichts von seiner Frau gehört hatte. Marys Tochter aus einer früheren Ehe, Marilyn Blalock, und Jay meldeten am frühen Abend eine Vermisstenanzeige, etwa zur selben Zeit, als auf einem freien Feld ein ausgebranntes Auto entdeckt wurde.
Gegen 10 Uhr morgens ging beim Sheriff von Harris County ein Anruf ein, der vermutlich auf brennendes Laub oder Schutt hinwies. Später am Tag traf die Polizei im Waldstück ein und stellte fest, dass es sich nicht um brennendes Laub oder Schutt handelte, sondern um ein Auto. Nachdem das Feuer gelöscht war, stellte das Sheriff-Department fest, dass sich im Waldstück eine verkohlte Frauenleiche befand. Es handelte sich um die Leiche von Mary Henderson Morris.
 
 
 
Der Brand machte es den Gerichtsmedizinern unmöglich, die Todesursache zu klären, obwohl schnell von Mord ausgegangen wurde. Eine Durchsuchung ergab, dass Morris' Handtasche und Ehering fehlten, was auf einen Raub hindeutete, doch es blieben noch viele Fragen offen.
Wenn es ein Raubüberfall war, warum wurde ihr Auto dann nicht gestohlen? Warum sollte ein Räuber oder sollten Räuber so große Anstrengungen unternehmen, um einen Teil ihrer Tat zu vertuschen?
Das Verbrechen war offensichtlich kein Carjacking, da das Auto verbrannt wurde. Selbst wenn es ein misslungener Carjacking-Versuch gewesen wäre, hätte es keinen Grund gegeben, das Auto und seinen Besitzer an einen abgelegenen Ort zu bringen, den Besitzer zu töten und dann das Auto anzuzünden.
Und warum wurde das Auto auf einem unbebauten Grundstück abgeladen und verbrannt?
Je mehr die Ermittler den Fall untersuchten, desto weniger Sinn ergab er. Es gab auch keine Zeugen für ihre Entführung oder Ermordung.
Aufgrund der Umstände stellten die Behörden schnell fest, dass es sich nicht um einen gewöhnlichen Mordfall handelte, doch sie ahnten nicht, wie außergewöhnlich der Fall werden würde.
 
 
Nur vier Tage später, nachdem die Familie Morris Mary am 16. Oktober zur Ruhe gebettet hatte,
 
Blaylock machte den schmerzhaften, aber scheinbar einfachen Weg zum Gerichtsmediziner, um einige persönliche Gegenstände ihrer Mutter abzuholen.
Stattdessen lief sie in eine Episode aus der Twilight Zone hinein .
„Sie sagten mir, sie hätten Mary Morris' Leiche noch“, erinnerte sich Blaylock. „Ich flippte völlig aus. Ich dachte, wir hätten gerade die Beerdigung gehabt. Ich sah die Überreste und sah etwas, das nicht einmal meine Mutter war.“
Es stellte sich heraus, dass die Frau, die Marilyn Blaylock auf dem Tisch des Gerichtsmediziners sah, nicht ihre Mutter war, sondern in Wirklichkeit eine andere Frau namens Mary Morris – Mary McGinnis Morris!
Mary McGinnis Morris
Mary McGinnis Morris hatte neben dem Namen auch viele Ähnlichkeiten mit Mary Henderson Morris, was den Fall noch unheimlicher macht. Obwohl Mary McGinnis mit 39 Jahren etwas jünger war als Mary Henderson, waren beide Frauen attraktive, gesellige Brünette. Mary McGinnis war ebenfalls eine berufstätige Frau und lebte mit ihrem Mann in einem schönen Vorstadthaus.
 
Am 16. Oktober 2000 fand das Sheriff-Department des Harris County die Leiche von Mary McGinnis Morris, schwer misshandelt durch einen einzigen Schuss in den Kopf, an einem Ort etwa 40 Kilometer von der Stelle entfernt, an der Mary Henderson Morris Tage zuvor gefunden worden war.
Mary McGinnis wurde ebenfalls ermordet in ihrem Auto auf einem unbebauten Grundstück in Harris County aufgefunden. Obwohl sich die Grundstücke an verschiedenen Enden des Bezirks befanden, wirkten beide Orte unheimlich vertraut.
Im Leben und im Tod wiesen die beiden Frauen einige unheimliche Ähnlichkeiten auf, was die offensichtliche Frage aufwarf: Wer würde die beiden Marys töten wollen?
Verdächtige und Theorien
Obwohl die Behörden bei dem Versuch, Verdächtige und Gründe für den Mord an Mary Henderson Morris zu finden, ratlos waren, konnten sie im Fall Mary McGinnis schnell zwei mögliche Täter ausmachen.
 
Zum Zeitpunkt ihres Todes arbeitete Mary McGinnis als Krankenschwester und
 
Medizinische Direktorin bei Union Carbide in Houston. Ihre Vorgesetzten bemerkten, dass sie eine gute Mitarbeiterin war, die mit allen ihren Kollegen gut auskam, und dass fast alle ihre Kollegen Mary mochten, mit einer Ausnahme – Duane Young.
Duane Young war ein Krankenpfleger, der mit Mary zusammenarbeitete, und im Laufe ihrer gemeinsamen Arbeit wurde er offenbar von ihr besessen.
Youngs Obsession mit Mary begann ganz harmlos; er lungerte bei der Arbeit an ihrem Schreibtisch herum und verwickelte sie in ein Gespräch, wann immer er konnte. Mary McGinnis kam sein Verhalten zunächst eher wie eine Art „Schwarmliebe“ vor als wie das eines besessenen Wahnsinnigen, doch schließlich lüftete sich Youngs Fassade des „verlorenen Hundewelpen“ und entpuppte sich als der Stalker, der er war. Als Youngs bedrohliche Blicke und Kommentare gegenüber Mary einen unheimlichen Höhepunkt erreichten, fand sie die Worte „Tod für sie“ in ihrem Tischkalender gekritzelt. Nach zahlreichen Beschwerden bei ihren Vorgesetzten über Youngs unangemessenes und fast illegales Verhalten, das von Kollegen bestätigt wurde, wurde die stalkende Krankenschwester am 13. Oktober entlassen, nur zwei Tage vor Marys Verschwinden. Die Notiz auf Marys Schreibtisch war der letzte Tropfen, der das Fass zum Überlaufen brachte.
 
Wochen vor ihrem Verschwinden und Tod kaufte Mary McGinnis eine Pistole, die sie in ihrem Auto versteckte. 
 
In den Vereinigten Staaten, insbesondere im Bundesstaat Texas, ist der Besitz einer Waffe keine große Sache, und manche betrachten ihn sogar als ein Recht, sondern als Pflicht. Mary McGinnis war jedoch nie eine Jägerin oder Waffenliebhaberin. Als sie begann, eine Pistole mit sich zu führen, wussten ihre engsten Freunde und Familienmitglieder, dass sie Angst vor etwas oder jemandem hatte.
Obwohl Mary eher zurückhaltend war, hielt sie die Drohungen von Young oder vielleicht jemand anderem offenbar für so schwerwiegend, dass sie bewaffnet sein musste, denn sie erzählte einigen ihrer engsten Freunde von der Pistole. Mary war keine Waffenexpertin, also gab ihr ihr ihr Mann die Waffe und zeigte ihr, wie man sie benutzt.
 
An dem Tag, als Young entlassen wurde, forderten Marys Arbeitgeber sie auf, zu Hause zu bleiben, um die Situation zu entschärfen. Es kam trotzdem zu einer Szene, da Young darauf bestand, Mary zu sehen und aus dem Gebäude eskortiert werden musste.
Der 15. Oktober war der letzte Tag, an dem Mary lebend gesehen wurde.
Nach allem, was man hört, war es ein weiterer Sonntag für Mary McGinnis; sie lief eine Reihe
 
 
Erledigungen und besuchte eine Freundin namens Laurie Gemmell. Gemmell zufolge rief McGinnis sie nachmittags aus einem Geschäft an und sagte ihr: „Hier ist jemand, der mir Angst macht.“ Kurz darauf rief McGinnis die Notrufnummer 911 an.
 
Das Transkript des Notrufs wurde nie veröffentlicht, doch ein Kriminalbeamter, der an dem Fall arbeitete und das Band hörte, sagte, dass es ihnen „das Blut in den Adern gefror, als sie es hörten“.
Nach dem Notruf verlor sich Mary McGinnis‘ Spur.
Als Mary an diesem Abend nicht nach Hause kam, meldete ihr Mann Mike, mit dem sie siebzehn Jahre verheiratet war, eine Vermisstenanzeige. In einer unglücklichen Wendung, die Mary McGinnis' Fall mit dem von Mary Henderson verknüpfte, wurde McGinnis' Leiche erschossen auf einem unbebauten Grundstück außerhalb von Houston gefunden.
Obwohl beide Frauen ermordet in ihren Autos aufgefunden wurden, war die Mordmethode im Fall McGinnis eindeutig: Sie war durch einen einzigen Kopfschuss aus ihrer eigenen Waffe gestorben.
Auf den ersten Blick sah es nach Selbstmord aus, doch als die Mordkommission den Tatort genauer untersuchte, stellte sie fest, dass die Szene inszeniert wirkte und es sich lediglich um einen schwachen Versuch handelte, sie abzulenken. 
Mary war geschlagen und geknebelt worden, und ihre Autoschlüssel lagen außerhalb des Wagens.
Die Ermittler erfuhren schnell von Duane Young, der daraufhin ganz oben auf die Liste der Verdächtigen rückte. Doch als die Mordkommission Youngs Hintergrund untersuchte, rückte Mike Morris bald in den Fokus.
Morris lieferte den Ermittlern DNA-Proben und gab erste Befragungen. Er lehnte jedoch einen Lügendetektortest ab, engagierte einen Anwalt und weigerte sich, mit den Ermittlern zu kooperieren, als sich der Fall hinzog. Morris verweigerte auch die Befragung seiner sechzehnjährigen Tochter durch die Polizei.
Da es in den Vereinigten Staaten ein verfassungsmäßiges Recht ist, nicht mit der Polizei zu sprechen, hat Morris in dieser Hinsicht rechtlich nichts falsch gemacht, auch wenn er durch sein Handeln noch stärker ins Blickfeld der Polizei geriet.
 
Je mehr sich die Ermittler auf Morris konzentrierten, desto mehr erfuhren sie, dass es im Paradies im Hause Morris Ärger gab. Obwohl es nie
 
Nach dem Beweis tauchten Untreuevorwürfe gegen Mike und Mary auf. Untreue gilt immer als Motiv für Ehegattenmord. 
 
Ob Mord, um den Ehepartner loszuwerden, um mit einem Liebhaber zusammen zu sein, oder aus Wut auf den untreuen Ehepartner – Untreue muss von der Polizei immer als Motiv betrachtet werden. Das Untreuemotiv schien ins Leere zu laufen, doch es dauerte nicht lange, bis weitere rätselhafte Ungereimtheiten ans Licht kamen.
Man erfuhr, dass Mike eine Lebensversicherung über 500.000 Dollar auf Mary abgeschlossen hatte. Das allein reicht zwar nicht aus, um jemanden wegen Mordes zu verurteilen oder auch nur verhaften zu lassen, doch Habgier ist in der Geschichte eines der häufigsten Mordmotive.
Dann gab es den mysteriösen Anruf.
 
Aufzeichnungen belegen, dass Mary am Nachmittag des 15. Oktober , etwa zwei Stunden nach ihrem Notruf, einen Anruf von Mike auf ihrem Handy erhielt. Mike behauptet, er habe den Anruf tatsächlich getätigt, als er mit seiner Tochter im Kino war, der Anruf sei aber direkt auf die Mailbox gegangen. Aufzeichnungen belegen, dass der Anruf entgegengenommen wurde und vier Minuten dauerte. Morris behauptete, die Telefongesellschaft müsse einen Fehler gemacht haben! Obwohl dies durchaus möglich ist, erschien es dem Verdächtigen in einem Mordfall äußerst praktisch, dass ein solcher, nahezu unerhörter Fehler ausgerechnet in diesem kritischen Moment passierte.
 
Auch Mary McGinnis wurde nicht ausgeraubt. Der einzige Wertgegenstand, der ihr offenbar abgenommen wurde, war ein Ring, der später im Besitz ihrer Tochter gefunden wurde. Mike erzählte den Ermittlern später, dass seine Frau den Ring vor ihrer Ermordung verloren hatte und er und seine Tochter ihn später im Haus gefunden hatten.
Das letzte Indiz, das auf Mike Morris als Täter im Mordfall seiner Frau hindeutet, ist die eigentliche Tatwaffe. Die Waffe, mit der Mary McGinnis getötet wurde, war Mikes Waffe. Er gab Mary die Waffe, nachdem Duane Youngs Stalking seinen Höhepunkt erreicht hatte. Nur er und einige von Marys engsten Freunden wussten von der Waffe und wussten, wo sie sie unter dem Sitz versteckt hatte.
Offensichtlich begannen viele von Marys Freunden, die Polizei und die Menschen in Houston im Allgemeinen zu glauben, Mike sei gut für den Mord an seiner Frau, aber die
 
es gab einfach keine Beweise, um eine Festnahme vorzunehmen, geschweige denn, um vor einer Jury eine Verurteilung zu erreichen.
Schließlich zogen Mike und seine Tochter zurück in seine Heimat West Virginia, wo er
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